




Die luickſeeligleit bey feinen
Bebens Vnde

Welche

er WohlAdle/ Großachtbahre und
Wohlfuhrnehme

Weiner Wonigl. Majeſtat in Rohlenund
7

en Murchl: zu Sachſen Wohlbeſtall—

D Sorgau/2Den 14. Nov. vollkommen genoſſen

Wolte bey ſolenner Beerdigung welche war den 2o. Ej. r7yj.
Seines auchim Todte geliebteſten und geehrteſten

Herrn  Schwagers
Gchuldigſt entwerffen

KMKohann Gottlob Verger.

Gedrudt ben Johunn Chriſtian Krugern.
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5—Irſtu erſlaſtet Wund in dne Grunege8—

Wie zeiget ſuh beh uns nur Jerhel Dampff
und Nacht?

Da in die fille Run erin Leichnam wird ge

braht?

enhngnrntMit dieſen Theil verknupffttvel dieſes Gruw ſoll miſſnn id
Und nicht mehr wie zuvor mein Freund und Gonner heiſt.

Jedoch vergonne mir daß ich mich naher ſehe
Zu deiner Ruheſtadt damit erwegemnkan

Ob man nicht jederzeit vor höchſt gluckſeelig ſchätze
Den der bey ſeinen Todt ein wohlgefaſter Mann.

Das iſt bey dem annoch das trtz in Feuet icdet
Wodurch das ann

Bey dem auch niqt ſobaldt 5 4J ght
Und alles auff einniuht zu Grtund und Beden fallt.



Beny dem das WugenLicht wohl gar Criſtallen gleichet
Ja der nach Adlers Arth frey in das Helle ſieht/

So daß er wer es ſen durch einen Blick erreichet
Der bey dem helbſchiedtsTag zum letzten Dienſt bemuht.

Der dennoch horen kan wenn gleich Gehor vergehet
Fo gar wenn man ihnffragt ob er dis Wort gefaſt?

Wie ein geſunder Menſch mit freyen Mund geſtehet
Daß er es wohl gehort und noch nicht ſey erblaſt.

Wey dem was man nur nennt der Menſchen Sinnlichkeiten
So lang in dem Vigeur biß daß der Lebens-Geiſt

Faaſt augenblicklich Will von ſeiner Wohnung ſcheiden
Woil der ergrimmte Sodt des LebensBand zerreiſt.

GO
Daher trifft nicht allein der Schmertz nur dein Geſchlechte

Sin ieder der es hort beweinet deinen Todt.
Der Hochſte war mit dir dich ſchutzte ſeine Rechte

Wenn ſelbſt die falſche Welt ſich als ein Feind darboth.

Dnu warſt ein rechter Felß in allen deinen Wercken
Der unbeweglich ſtundt der Bonner nicht geſcheut

Du lieſeſt iederzeit ein tapffers Hertze mercken
Wenn vieles Ungemach dir wurd' in Weggeſtreut.
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Ja deine Hoffligkeit war hoch zu æſtimiren

ĩJü Dadurch du iedermann zu deiner Gunſt gebracht.
Und gegen Armuth war Mitleiden zu verſpuren

Das auch nach deinem Todt dein Lob viel groſſer macht

Wohlan erlaube mir ein Denckmahl auffzurichten
Das deinen Lebenslauff in kurtze Worte faſt.

Ynd ietzo bey der Grufft zu deinen Ruhm zu tichten
Weil du es wohl mit recht von mir verdienet haſt.

Ffier liegt ein werther Mann in dieſer Grufft begraben/
Bey dem rechtſchaffne Treu und Frommigkeit regiert.

Der faſt der reichſte wahr an wahren TugendGaben
Und deſſen Weiſt anietzt mit HiunmelsSchmuck geziert.
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